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Weitsprung-Star Mihambo fordert
Zivilcourage gegen Rassismus

Olympiasiegerin Malaika Mihambo fordert mehr
Zivilcourage im Kampf gegen Rassismus und betont die

Verantwortung jeder Person.

In der heutigen Gesellschaft steht das Thema Rassismus im
Fokus, insbesondere im Sport, wo Athleten vermehrt mit solch
diskriminierenden Äußerungen konfrontiert werden. Die
Weitsprung-Olympiasiegerin Malaika Mihambo hat sich nun für
mehr Zivilcourage ausgesprochen und betont, wie wichtig es ist,
gemeinsam gegen Rassismus vorzugehen.

Die Rolle der Zuschauer

Laut Mihambo ist das Engagement jedes Einzelnen
entscheidend. Dabei räumt sie ein, dass jeder in irgendeiner
Form mit Rassismus in Berührung kommt, sei es als Opfer, Täter
oder als Beobachter. «Es ist entscheidend, dass wir als
Gesellschaft verhindern, dass es Zuschauer gibt. Jeder sollte, ob
betroffen oder nicht, aktiv Grenzen setzen», erklärt die
30-Jährige. Sie fordert ein Umdenken in der Haltung der
Menschen und spricht von den Werten, die man im täglichen
Leben vertreten sollte.

Rassismus im Leistungssport

Ein aktueller Vorfall in der Leichtathletik zeigt, wie brandaktuell
dieses Thema ist. Der Sprinter Owen Ansah, der kürzlich als
erster deutscher Athlet die 10-Sekunden-Marke im 100-Meter-
Lauf unterbot, sah sich rassistischen Beleidigungen ausgesetzt.



Diese rassistischen Kommentare sind nicht nur eine persönliche
Beleidigung für Ansah, sondern werfen auch ein Schlaglicht auf
ein Problem, das über den Leistungssport hinausgeht. Trotz der
negativen Äußerungen versucht Ansah, die positiven
Rückmeldungen von Unterstützern als Motivation zu nutzen.

Rechtliche Schritte und Konsequenzen

Um dieser Problematik begegnen zu können, hat der Deutsche
Leichtathletik-Verband nach den Vorfällen um Ansah auf die
Situation reagiert. Er hat die Zusammenarbeit mit der
Zentralstelle zur Bekämpfung der Internetkriminalität in
Frankfurt aufgenommen und prüft juristische Schritte gegen die
Beschimpfungen. Mihambo betont, dass solche Maßnahmen
notwendig sind, um Zeichen gegen Rassismus zu setzen, jedoch
häufig in einer Grauzone zwischen Meinungsfreiheit und
strafrechtlich relevanten Äußerungen stattfinden.

Ein Aufruf zur Offenheit

Die Sportlerin hebt hervor, wie wichtig es ist, offen über
Rassismus zu sprechen. In der Vergangenheit war dieses Thema
oft ein Tabu, doch mittlerweile ist es prominenter und
offensichtlicher geworden. «Wir müssen die Folgen des
Schweigens spüren», so Mihambo. Sie spricht einen wichtigen
Punkt an: Der gesellschaftliche Wandel erfordert nicht nur
Worte, sondern auch Taten und Verantwortung für die eigenen
Mitmenschen.

Insgesamt zeigt die Thematik rund um Rassismus im Sport nicht
nur die individuelle Verantwortung von Athleten, sondern auch
die Notwendigkeit für eine gesamtgesellschaftliche
Auseinandersetzung. Mihambo’s Appell könnte als Startschuss
für eine breitere Diskussion über Zivilcourage und die
Verpflichtungen von Einzelpersonen in einer sich verändernden
Welt gesehen werden.
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